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ches ihre Aufgaben Dıie Zuschrif} trug dıie nNnier- die großen praktischen Erfolge der Technik wurden
essantfe Unterschrift iıne Gruppe VO  > Psychologen die nıcht dank des Bündnisses VO  «} sowjJetischer physikalischer

Wıssenschaft un dialektischem Materialismus erzielt, SON-aut der Suche nach dem Gegenstand ihrer Wissenschaft
CC1IStU . Nach Ansıcht dieser Gruppe VO  3 sowJetischen Psy- dern der Verkoppelung der Wıssenschaft un der

chologen sCe1 SIrCNg zwıschen dem physiologischen Prozeß Ideologie.“
der höheren Nerventätigkeit un dem psychischen Pro- iıne ZzZweılite Folgerung drängt sich auf Wenn auch
Z e{ unterscheiden Beide TOzesse bilden ZWAar 1G nach sowjJetischer Überzeugung dıe Ergebnisse der
untrennbare Einheit dürften jedoch ıcht schlechthin Wıssenschaft den Normen der Doktrin AaNZUPDPaSSCH sind
iıdentihiziert werden Gegen diese These nahm jedoch und tatsächlich angepafßt werden, er weIlISsSt sıch doch
1Ne andere ruppe heftig Stellung Ihr Hauptbedenken der Fortschritt der modernen Naturwissenschaften als
WAar, da{ß AÄAntonov bei Theorie logısch Sa ein Vorgang, der, WIC Wetter deutlich macht WEeIL über
WAaIC, S1N€e Geist-Seele als Substrat der psychischen Pro- CIM Ansammeln VOINN Ergebnissen analytischer Wıssen-

anzunehmen Chromov, ein tührender Ver- schaften hıinausgeht Moderne Naturwissenschaft 1ST
treter der anderen Rıchtung, behauptet das Psychische se1l schon implızite Philosophie 5 schreıibt Leo Gabriel
nıcht e1in CISCHNCI Prozeß, sondern lediglich die letzte 1E Nachwort etters Artikel (a 251
Phase innerhalb des Prozesses der höheren Nerventätig- bıs 353) Die sichtbarste Objektivation des SOw Jetischen
eit Substrat dieses Prozesses 1SE das Gehirn Das Psy- dialektischen Materialiısmus, der Apparat der techniısch
chische, Idee, Bewulßstsein, 1ST War Nıcht-Mate- P m milıtärischen) acht kann, WECNN siıch international
rielles, soll 1aber nıchtsdestoweniger doch 11UT C111 Pro- behaupten 11] auf die Ergebnisse der modernen Natur-
dukt oder WE Eigenschaft der physiologischen Bewe- wıssenschaften und ihre technısche Auswertung nıcht Vel-

gungsform der aterıe seinNn zıchten Die Parteı, dıe auf die technische Pertektion
Zu dieser Kontroverse emerkt Wetter „In diesem often- drängt MUu sıch daher auch auft Einbrüche die (ze=-
kundıgen Wıderspruch dem sıch 1er1 die sOwJetischen schlossenheit iıhres doktrinären ideologischen Systems
Psychologen verste1g®n, wird die yroße Not offenbar, gyefalst machen, weıl Kınter jedem Ergebnis der An aA-

die S1e geraten siınd da ihnen aut der e1INEN Seite A a lytisch praktischen Naturwissenschaften C1InNn Denkmodell
wehrt 15L die Psychologie der Physiologie aufgehen un damıt 61n Weltbild steht das grundlegende Voraus-

SELZUNGZ CN des Dıamat gyefährden imstande 1STlassen, S1E 1aber auf der anderen Seite auch ÜLG Gelst-
Seele als Substrat der psychıschen Prozesse nıcht anneh- Schließlich macht der Bericht etters deutlich dafß
INE:  $ dürfen ine Beurteilung un Bewertung des sowjetischen Systems

Folgerungen
ausschließlich auf Grund SCHMNEN primılıven populär-
wıssenschaftlichen Tagespropaganda talschen Ergeb-

Wetter hat diesen Bericht NTLEe folgender Fragestellung 15S5CNH führen MUu: Wıe schon 1NSC) Bericht über Fragen
geschrıeben Erweisen die technischen Erfolge der sowjetischen Philosophie (vg] DiIie Welr der Bücher,
der SowJetunion (Sputnik) die Rıchtigkeit un ber- 9558 526—9539) DQEZEIST hat stellen sıch heute WEN1$S-
legenheıt der sowjJetischen Ideologie, iınsbesondere des en bestimmte Gruppen VO  - WissenschaftHern in der
dialektischen Mater1alısmus, WI1IC dıe sowJetische ropa- den aktuellen Problemen ihrer Diıszıplinen, S1e

vandaTbehauptet? Hat tatsächlich die — verharmlosen S1C nıcht auch wWenn der letzte Schritt über
derne Naturwissenschaft die Richtigkeit des Dıamat die VO  S der Parteı SCZOSCHNCNHN Grenzen ihnen W16-

der verwehrt wırd Das scheint uUunsSs eindrucksvollstenbestätigt? etters Untersuchungsergebnis dafß na  —$
auf Grund der objektiven Gegebenheiten „eher ZUL etters Bericht SsSC1InNn da gleichen ugen-
gyegenteiligen Feststellune kommen MU Dıie Verflech- blick, Menschen relatiıver Freiheit ihre Meınungen
tung VO Wissenschaft un dialektischem Mater1alısmus austauschen dürfen, siıch die rage nach der Wahrheıit
wirkt sıch aut die Wıssenschaft eher hemmend Aaus zwingend stellt.

Aus der Okumene
da{fß diese unbezweifelbare Neubesinnung ZU geringstenDas evangelische Glaubens- un

Kirchenbewußtsein Teil jedenfalls nıcht erstier Lıinıie, C111 Ergebnis des
Studiums der katholischen Theologıie oder der Begegnung
INIE der katholischen Kiırche 1ST DıIe Antriebe sind viel-Nach dem „Evangelischen Kirchenlexikon“
mehr durchaus evangelischen Erfahrungen beheimatet

In katholischen Kreıisen 1ST viel, fast 1e] davon dıe und haben originalen Charakter S1e beruhen —-
ede da{ß dıe evangelıschen Christen bei der zeıtbeding- sentlich auf Begegnungen IN der Welt un VO  w der
tcN, teıls durch den Kiırchenkampf teıils durch die Oku- Weltr se1 VO totalen Staat se1 VO Heidentum auf
meniısche Bewegung gewordenen Überprüfung den Missionsteldern, abgenötigten Verantwortungsbe-
ıhrer protestantischen Posiıtionen und Anlıegen 1inNe An- wufltsein für die Einheıt der Kırche ] ieses selbständige
näherung, wenn nıcht gerade die katholische Kırche Verantwortungsbewußfstsein 1IST stark un überschreitet
die auf sehr kleine Kreıse beschränkt bleibt doch fast nırgends die (s;renzen der reformatorischen Ansätze,
die katholischen Fundamente der Reformationskirchen un fühlt sıch VOT allem der katholischen Kırche irgend-

Katholizitiät undvollziehen (vg] den Bericht WI1e überlegen. Das muüßte zunächst erkannt und hinge-
R ömuisch Katholisch“ Herder Korrespondenz Jhg ommen werden.

2978 Dabeı übersieht MMSGCLO katholische Optik leicht,; Auch rühere Berichte über „Katholische Werke um
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Retormatorischen Christentum (vgl Herder Korrespon- un Lutheraner, un Prof Otto Weber, Retormierter
denz 11 Jhg 473# un 538{1 —— machten ersichrtlich VOT allem über die kırchlichen Verhältnisse un ZW ar
dafß das wıissenschaftlıche Bemühen das Verständnis gegeENWaArtLIıSCM und ökumenischem Aspekt unter-
oder die SO „Heimholung der evangelıschen Anlıegen riıchten ll Es hat nıcht ohne Grund den Namen
auftf aln verrückbare Grenzen stößrt dıe ebenso Be- Kırchenlexikons“ rhalten un 111 W1e 1er früher
riıchten über die „Evangelısche Ethik des Politischen schon bemerkt dazu beıtragen, daß sıch die erst 1948
(vgl Herder Korrespondenz ds Jhg oder über gegründete und VO  a starken Spannungen durchsetzte
„Kiırche un echt der evangelıschen Theologie (vgl Evangelısche Kırche Deutschland“ (Stichwort VO  Z
Herder Korrespondenz 11 Jhg 2741 f ZULage UÜLAGEN Brunotte fast armonıiısiıerender Weıse behandelt
Man mu also hoffnungsvollen Perspektiven gegenüber, 1193 ff.) konsolidieren INOSC Das wiırd dadurch erreıicht
WIEe S1IC neuerdings Heınz Schütte der Neuauflage SC1NECS da{fß 112  S keine theologischen Autoren heran-
katholischen Lesern schmeıchelnden Buches mM die VWıe- zıcht un den Stichworten, die über schwebende Pro-
dervereinigung Glauben z1ibt (Verlag Fredebeul bleme berichten, jede Dramatıisıerung vermeıdet Dadurch
Koenen, Essen Bedenken anmelden Es hat In hat das Werk W. Unionscharakter erhalten
Sınn, theologisch bemerkenswerte, aber um.  e Es IST. weder C1MN lutherisches noch C reformıiertes Kı1ır-
Hypothese VO  $ Hans Küung popularısieren, bereits 1NC chenlexikon, sucht beiden Bekenntnissen WIC auch den
Übereinstimmung der katholischen INLL der evangelischen Anlıegen der Unionskiırchen, besonders bei a1abweichenden
Rechttertigungslehre als vollzogene Tatsache behan- Stichworten intormatorisch Rechnung tragen
deln un daraus tolgern, HIN Fortführung der ]au- Dem katholischen Leser tällt zunächst auf un das I
bensspaltung und des Protestes das Papsttum C1- das erste Was lernen hat daß keines der Stich-
übrige sıch Man MU: auch die Funktion der lutherischen über zentrale Lehrfragen, weder Text noch
Rechtfertigungslehre beachten, die gerade darin esteht Literaturnachweıs, 1N€ Lehre der Kırche Es S1btdie hierarchische Kırche auszuschließen un die „Freıiheıt also keinen evangelischen Denzinger Wır haben tast

Chrıistenmenschen VO (Gesetz des Papstes durchweg IMIL Meınungen einzelner Theologen tun (ab-sıchern Da hat das hıer schon besprochene Standardwerk
VO  w V  z de Po] über Retormatorisches Christentum

gesehen ELW VO Stichwort „Bekenntnisschriften die
allerdings gewissenhaft WI1e möglıch über den Stand

(Herder-Korrespondenz 11 Jhg 538 E besseren der theologischen Diskussion unterrichten, also auch ab-
Dıienst geleistet weıl CS das Ganze des evangelıschen
Glaubensbewulfitseins ertaßt

weıchende Meınungen vortragen Damıt 1ST die Tatsache
belegt da{fß die Evangelischen kein „Lehramt uUuNsercCIN

Angesıchts dieser weitverbreiteten, 1aber unbegründeten Sınn haben und auch nıcht haben wollen „Oberster In-
un leider auch verwirrenden Hoffnungen 1ST überaus haber der Lehrgewalt 1ST und bleibt der Kıirche das
heilsam un ernüchternd un siıcher dem kontfessionellen Wort Gottes der Heılıgen Schrift“ bzw die Lehrgewalt
Frieden dienlich WECNN WE  s sıch and der 1IST ıcht Vorrecht estimmter Organe Jeder, der AUS (z0t-
evangelıschen Lexika 1i Vorstellung VO  33} dem gültigen tes Wort lehrt oder entscheıidet hat tei] der Lehrge-
Duüurchschnitt des evangelıschen Glaubens- un Kırchen- walt Hoftmann E Daher 21Dt auch keine
bewußtseins verschaflt Das bereits früher seinen erstien gesetzlıche „Lehrverpflichtung oder „Lehrzuchtverfah-

LECNMNLieferungen hier aAaNgCZCIYTLE „Evangelische Kırchen- Wır werden be] einzelnen Stichworten sehen, da{ß
lexikon (vgl Herder Korrespondenz Jhg ZZ) AaUuUS dem Worte (sottes das nıcht identisch 1STt ME dem
liegt nunmehr bıs 72101 etzten Stichwort dreı stattlıchen Text der „Bıbel“, sehr verschiedene Lehren herausgelesen

werdenBänden Z (Vandenhoeck Ruprecht, Göttingen 1955
bıs und die Auflage der ausgesprochen W1S5SCN-

schaf*lichen „Religion Geschichte un Gegenwart 1STE Jesus Christus Wort (Jottes (Offenbarung)
über 50 Lieferungen bıs den Buchstaben VOorgc- DIie Miıtte des evangelischen Glaubens- und Kırchen-

drungen (J Mohr, Paul Sıiebeck, Tübingen). Für bewufttseins 1ST nach unserer Erfahrung nıcht sechr dıe
Han Aaustührliche Besprechung des letzteren Werkes WaLr- Rechtfertigungslehre sondern die Vorstellung VO  en Jesus
ten WI1T noch die Stichworte „Kırche“ un „Offenbarung“ Christus der wesentliıch Erlöser un nıcht Stifter un
aAb und beginnen diesmal MI1t der Befragung des „Evange- Gesetzgeber der Kirche 1ST Darüber gyeben Auskunft die
lıschen Kirchenlexikons nach Z W e1 Gesichtspunkten Stichworte „ Jesus Christus bzw „Christologie Hıer
welchen Diıienst eistet dem katholischen Leser ZU Ver- erfahren WIr WI1C vielen anderen Stellen, Jesus SC1 ZWAar
ständnıs des evangelischen Kirchentums, un welchen 1NC historıische Gestalt aber He Scheidung zwıschen
LDhienst eıistet dem evangelıschen Benutzer Z Ver- SC1INCN Aussagen und denen der Gemeinde SsCe1 2Um MOS-
ständnıs der katholischen Kırche? Dafür greifen WIL AaUSs lıch Es gyehöre übriıgen ZUu „Entscheidungscharakter
dem reichhaltıgen, vielseitigen un gewissenhaft gearbei- des Kerygma, „dafß hier 1116 Sıcherung, S Verfügbar-

Werk das vorwiegend der Unterrichtung des Pfar- eıt nıcht gegeben werden ann dıe neutestamentliche
LEIS und Religionslehrers un gebildeter La1ıen dient JENC Botschaft erschließt sıch 1Ur dem hörenden Glauben“ (I1
vitalen Stichworte heraus, die teıls auf dogmatischem, 2074) Darum SC1 auch die rage nach dem „messianıschen
teıils auf moraltheologischem und schließlich autf histor1- Selbstbewufltsein Jesu nıcht hıstorısch entscheiden
schem Gebıiet die Eigentümlichkeit des Evangelıschen be- Di1e Jesusprädikate werden exegetisch der Reıihe nach
sonders reprasentieren. vorgeführt Das 1ST alles cehr zurückhaltend anders als

Dıie Aufgabe des Kırchenlexikons eLtwa ausnahmsweise ZU Vergleich herangezogen
RGG Aufl Conzelmann über 30 Spalten die

Vorausgeschickt werden MU: da{ß® das „Evangelische anz Problematıik der Forschung ausbreıitet un Aaus den
Kirchenlexikon“ VO  — sC1iINeN namhaften Herausgebern sehr widersprechenden Ergebnissen iımmerhın C1in Kerygma
Heınz Brunotte Präsıdent der Kirchenkanzlei der EK  S versucht Dabei wird allerdings testgestellt ıne Kır-
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chengründung paßt nıicht Zu den (eschatologischen) Ge- be1 dem wieder Christus selber spricht, un stellte dieschichtsbewußtsein Jesu  CC (LIL; 646), un „Oftenbarung existentielle Bezogenheıit des personalen Glaubens auf das
Subjekt des Wortes Gottes wıeder her Gottes Wort 1St1St eın vorliegender Tatbestand, s1e erscheint heute;1im Wort“, als Ereıignis. Gnadenwort, Sündenvergebung (ILIL, Die dogma-

Das Kırchenlexikon bringt „Christologie“ VO  $ tische Explikation unterscheidet a lutherisch Wort
Marxen eine exegetische Erganzung dem Stichwort Gottes als „Gesetz un: Evangelıum“, wobei das Gesetz
„ Jesus“, MIt dem Ergebnis aber, da{ß keine einheitliche 7200 Verzweiflung führt un das Evangelıum rOöOstet. Es
neutestamentliche Lehre VO  a Christus zebe. Der dogmen- gehe nNn1ıe iın dıe Verfügbarkeıt des Menschen über, ür
un theologiegeschichtliche Teıl VO  e} E Lau führt diese wiırd nıe objektives Lehrwort der Kıiıirche Natürlıch nıcht,
These weıter durch als eın veschichtliches Referat und da die Autorität der VO  S Christus gestifteten un ständıg
nıcht als Entfaltung der Lehre der Kırche Dabe]i wird VO  Z seinem Gelste erfüllten Kırche, seinem mystischen
immerhiın „Luthers SOg nalıver Modalısmus“ ( /65) — Leibe, bereits eliminiert 1St.
gegeben, ohne auf das katholische Werk über Chalkedon

Kırche und SakramenteBand JII einzugehen, W as wahrscheinlich in die Ziel-
setzung des Lexikons 1e] kontroverstheologische Un- Die Konsequenzen dieser übrigens be]1 V  > de Pol
ruhe hıneingetragen hätte. Im dogmatischen Teıl vertritt

Vogel dıe These ADas Werk Jesu Christi 1St aut der
systematisch ZzuL entwıckelten Prämissen zeıgen. siıch be]
„Kirche“ Dahl, der die neutestamentliche Grund-

ganzen Lıinıe se1ines menschlıchen uns un Leidens (CSottes legung 21Dt, Sagı „Im Evangelıum proklamıert wiıird
Werk“, worın dıe Unterscheidungen des Chalkedonense WAar Christus, ıcht die Kırche: in rückblickenden un
w1e be1 Luther über die mıtwırkende Menschheit Jesu lobpreisenden Formulierungen kann 1ber die Kıiırche als
untergehen (vgl Vogels prononcıiert antıkatholischer Ziel der Heılstat Gottes und Christi SCENANNL werden.“ Sıe
Christologie den Bericht über seın Buch „Gott 1ın Chriı1- se1l aber „weder eine zwıschen Gott un den einzelnen
stus“ ın Herder-Korrespondenz Jhg., 287—290). stehende Institution noch ıne sekundäre, durch Zusam-
Wer diese Stichworte überliest, spurt das starke theolog1- menschlufß glaubender Menschen entstandene Gesellschaft,
sche, aber völlig VO der jeweıligen Exegese bedingte sondern ine Schöpfung Gottes, ın welcher der einzelne,
Rıngen un das Fehlen einer klaren kırchlichen Lehre S1ie mIıt den Brüdern ZUSAMMECN, durch Christus den rejen

Zutritt ZU)] Vater hat“ Zum Schlufß ertährt der eser:zeıgt sıch eigentlıch 1Ur in protestantıschen Akzenten, be-
sonders be] den Stichworten Abendmahl“ un „Kırche“ „Dıie rage, ob Jesus die Kırche ‚gestiftet‘ hat, 1st ın NECUC-
und W 4s damıt zusammenhängt. Es 1St jedoch sinnvoll, KT Forschung strıttig. ıne Sondergemeinde nach Art der
ZUWUeKPST die Stichworte „Offenbarung“ un „ Wort (Gsottes“ Jüdıschen Sekten hat nıcht gegründet“ @E 612) Aller-

befragen, die völlig entternt VO  a einem Lehrwort der dıngs heißt CS anschließend: „Die elıt der Kırche faängt
Kırche verstanden werden. ErSt nach seinem Tode und seliner Auferstehung Im
Bei „Offenbarung“ heißt als Meıinung VO  w Benkert, irdischen Wırken Jesu WAar aber das kommende eıch
ein Eınklang VO  w Altem und Neuem Testament se1 deut- Gottes schon 1Im Verborgenen, keimhaft gegenwärt1g.
lıch „Offenbarung 1St das Handeln Gottes AaUSs der Ver- Dementsprechend darf INa  ® die Berufung der Jünger, die
borgenheıit heraus iın die Welt hıne1in; yebunden A das Aussendung der Z,wölf, die Mahlgemeinschaft Jesus
‚Wort‘ 1m Hören und Reden Sie 1St nıcht Wıssens- un auch den symbolischen Namen DPetrus dahin VeI-

mitteilung | von Wahrheiten, auch be1 „Kerygma“ VO  _ stehen, da{fß die Heıilsgemeinde des Gottesreiches schon 1m
Joest L S26 un Gotteserkenntnis 1St nıcht neutrale Verborgenen begann, sıch den Menschensohn Vver-

sammeln. Vor allem die Einsetzung des Abendmahls welstErkenntnis, sondern Umwandlung der Existenz un Got-
tesliebe Il Glaube). Das Kriterium der Oftenbarung 1St auf das Fortbestehen der Jüngergemeıinschaft ın
nıcht der Schriftbeweis, sondern die Dynamıs des Wortes Formen nach dem Tode Jesu hın un kann insotern als
Gottes.“ Sie ISt „1dentisch MIt dem Worte Gottes, ereignet kırchengründender Akt Jesu aufgefaßt werden.“
sıch als unverfügbare Mıtte zwıschen der’ konkreten (D Eın „dogmengeschichtlicher“ Teıl VO  f Schmidt o1btstalt bıblischer Zeugnisse, der aktuellen Gestalt cQhrıistlicher den konventionellen Überblick über das Werden der alt-
Verkündıigung un der ex1istentiellen Gestalt persönlıchen katholischen Kırche bıs Zzu Papsttum ZU elit Luthers,
Glaubens“. Es gebe also keine ewelse für das Vorhan- davon den retormatorischen Kırchenbegriff der abs-
densein VO  $ Offenbarung: IS kann keine Basıs aufßer- condıta eccles1a des Jungen Luther miıt der Verwerfunghalb des Offenbarungshandelns Gottes geben, VO der des Priestertums un der Opfermesse bıs Z Artıikel VII
iıne Offenbarung beurteilen ware Dıie Versuche, Ot- der Augsburgischen Konfession darzustellen, wonach ZUur

fenbarung sichern, schlagen nıcht 1U iehl, sondern Einheit der Kırche, der Versammlung der Gläubigen, die
verhindern den Glauben, ob C sıch 1U  s Sıcherung rechte Predigt des Evangeliums VO  w} der Rechtfertigungdurch das Lehramt Rom), den insplirierten Kanon (Or- Christi wıllen AaUS Gnade allein durch den Glauben
thodoxie), die Vernunft, durch Wunder und Weissagungen un: die entsprechende Austeilung der Sakramente des
oder durch sittliıche Tat andelt“ (IL, 1654—1659). Sıe Abendmahls un der Taufe zenuge. Es tolgen der ab-
annn sıch znl Je selbst erweısen, S1e geschieht in Jesus weıchende Kırchenbegrift Calvıns un die verschiedenen
Christus, VO  a ıhm her, durch ıh un ıhm In wel- Kırchenideen bıs ZUME Okumenischen Bewegung MIt ıhren
chem Jesus Chrıistus? Soweılt ıh jeweıls die Kxegese ekklesiologischen Aporıen. Dogmatısche Probleme WOI -
hypothesenbeladen bereıitstellt? den nıcht autfgerollt. eıtere Abschnitte erklären den
Be1l „ Wort Gottes“ gyeht wıeder ıne exegetische Aufthel- Kırchenbegriff der Ostkirche un der römiısch-katholischen
lung des Begriftes 1mM Alten un Neuen TLestament VOTIAUs, Kırche, letzterer weıitgehend M ystıcı Corporis Oren-
dazu ine dogmengeschichtliche Darstellung, die ze1igt, tiert, wobei allerdings Schlusse heißt „Der römisch-
da{fß bıs Luther die Kirche die AÄutorität des Wortes katholische Kirchenbegriff hat 1n der mannıgfachen In-
Gottes bestimmte. Luther entdeckte „den Ansatz“, einssetzung des Göttlich-Christlichen mıiıt dem 1Ur (Ges
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schichrtlich Kırchlichen e1in Stärke un Anzıehungskraft ab Dieschon 954 verfaßte exegetische Einführung ZU
aber auch Gefährdung durch das Antichristliche „Abendmahl“ VO  D Marxen (L, geht noch icht
un Ferne um ursprünglichen Evangelıium (11 WEeITt wWwW1e Schweizer 1 gyleichen Stichwort RGG (
631) Diı1ese Meınung wiırd dem Stichwort Katho- 10# } behaupten, dafß dıe synoptischen Deuteworte
lizısmus C  ; Steck in ehrlichem Bemühen keine historische Stiftung Jesu belegen, der ohl letz-
Verständnis näher begründet (I1 un schließlich ten Mahl 1LLUT auf SCAT Dıenen verwlıiesen habe (bekannt-
die Meınung vertreten, da{fß dıe marıanıschen Dogmen den lıch hat diese Meınung ZUF Unterdrückung der Worte „

der acht da ward“ den ArnoldshainerKatholizismus VOoO  - Zn her zrößte Krise führen
Informatorisch gut 1ST die Abhandlung des ehemalıgen Abendmahlsthesen der EKD un ZU ernsten Protest VO
Sekretärs der Kommıissıon für Glaube un Kırchenver- Lutheranern die Dogmatisierung exegetischen
tassung“ Nelson, über „Gegenwärtiges Sökumen1t1- Sıtuation, der Auflösung der historischen Stiftung
sches Gespräch“ MItL seInNnem teiılweise wachsenden Ver- Jesu, geführt vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg.,
ständnis für das Wesen der Kirche MT den Protestanten 383 ber darın ST1MMEL Marxen TE Schweizer SCcgChH

der Begegnung M1 Anglıkanern und Orthodoxen die lutherische Realpräsenz des Leibes un Blutes Jesu
Unter diesen Umständen darf INa  a nıcht CrWarten, dafß den Gestalten übereın, dafß die Formel Das 1ST InNC1N
dıe Stichworte Amt „Apostel“ (I 1758 von Leib“ MIt A JDAs bın ıch celbst übersetzt Der dogmen-

Wendland M1 relatıver Oftenheit für das kontro- geschichtliche Beitrag on W Pannenberg unterstreicht die
verstheologische Problem), „Bıschof“ ( 530) oder Sal schwerwiegende Strukturveränderung der urchristlichen

Petrus (ILI 159) das Thema Kıirche hinsıiıchtlich ıhrer Abendmahlsauffassung durch das Einwirken hellenist1-
bıblischen Ordnung weiterführen, weı] eben der feste scher Mysterienfrömmigkeıit un die Aufnahme -

biblischen Substanzbegriffs Sodann werden die nter-christologische Ausgangspunkt der Bevollmächtigung
schiealichen Abendmahlslehren der Lutheraner VO  S ıhremund ständigen yeistliıchen Leıitung durch Christus fehlt

Zur apostolischen Sukzession heißt ausdrücklich S1E strengsten Vertreter Sommerlath MI1 Betonung der
enthalte ZWaTr R Wahrheitsmoment aber könne sıch rasenz des Leibes un Blutes Christiı un die der Refor-
nach evangelischer Anschauung LUr 11€ OFTt- mı  TeenNn MIt ıhrem pneumatisch personalıstischen Aktua-
tührung der Verkündigung, nıcht umm 1ine heilsnotwen- lismus VON Kreck nebeneinandergestellt damals lac
dıge Fortsetzung der Institution AÄAmtes handeln der Abendmahlskonsens VO  w 1958 noch nıcht VOI, den

Kreck aber nıcht Sommerlath unterschrieben hat (vg]109), das bekannte lutherische Gutachten
dieser rage bereits SC1INECMM Ergebnis OorwessCcChOMMCN Herder Korrespondenz ds Jhg 287) iIm „Evangelı-
IST (vg] Herder Korrespondenz R2 Jhg schen Kiırchenlexikon 1ST das Stichwort Abendmahl das

vermutlich der nächsten Auflage 1ICU prasentiert wirdDiese Auffassung sıch folgerichtig der Darstel-
lung der Stichworte „MPapst Papsttum“ (ILI 31 dessen noch C1inNn ruhiges, ina  —_ könnte fast SCHh C1in Feld
Geschichte Andresen, dessen ehrhafte Analyse MOS- friedlicher EK  S OexIistenz Ahnliches gilt VO  a} Tautfe“
lichst behutsam Steck x1bt Dieser erkennt 11NINECT- (ILI 1263006 die schwierige Auseinandersetzung unnn

hın, dafß der Viıkariatsanspruch des Papstes die celbst- die Berechtigung der Kindertaufe 1L1UI schwach anklıngt
CISCHNC Herrschaft Christi nıcht verdrängen, sondern auf (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg 338) Das Stich-
Erden siıchtbar darstellen will“, aber fügt hinzu, da{fß WOTrL „Sakrament (ILI 1ST wesentlich als Intor-

MAatıO0n über die verschiedenen Lehren VO den Sakramen-das Papsttum dadurch der ASt der Verborgenheıit (GOt-
LES entgehen möchte „Der relig1öse Grundgedanke des ten der römiısch katholiıschen, der orthodoxen, der
Christusvikarıiats bleibt wırksam, wird aber durch dıe anglıkanıschen und der reformatorischen Kırche angelegt,

Das wobel Steck für ine gehörige Abhebung der reformato-Schwerkraft des Politisch Juriıdischen verdeckt
schärfste sachlich CO eIMN!:  te und siıcher die ökumenische rischen Lehre VO  3 der katholischen indem m  AD
Situation n  u treftende Wort der Krıiıtik lautet war da{fß dıe Gnadengabe des Sakramentes keine andere se1 als

das Papsttum die Idee, Wurzel un Fundament die des Evangelıums überhaupt,; nämlıch Vergebung der
aller Kırcheneinheit seıin Darüber werde 1aber SCIN Sünde
VErSCSSCH, „daß die Forderung der Unterordnung Nnier
den apst aktısch alle Einiıgungsbemühungen erschwert Gnade Heiliger (Geist UN Rechtfertigung
oder unmöglıch macht Auch 1ST. die durch den apst SC- Es 1ST bekannt, da{ß die evangelische Auffassung VO  z
wahrte kirchliche FEıinheit Konfliktsfall etztlich auße- Gnade wesentlich das Gnädigsein (Sottes Im Ver-
C Art innerkatholische Einheit kommt durch Unterwer- ständnıis der einzelnen Gnadengaben meidet :S16 ML

fung zustande Hıer erkennt Steck nıcht den Glaubens- VO  u Luther ererbten aszetischen Scheu jede ontologische
charakter dieser Unterwerfung (Ubrigens 1IST die | . ıtera- Aussave über He veränderte Beschaftenheit des VO  e der
TUr dieser akuten Kontroversfrage großzügıig Zitiert Gnade erreichten Menschen oder Sar Verwandlung
Es fehlt eigentliıch LiUr die „istina — Dıie ohne besonderes un jeden ezug auf Ce1in kanonisches echt (3enau dasselbe
dogmatıisches Verständnis gyeschriebene Geschichte des tun die verschiedenen Partıen des Stichwortes Gnade
Papsttums schliefßt demgemäfß urch das Marıendogma Man findet hier W problemlose Betonung der Alleın-
VO  3 1950 sCc1 die luft Z Protestantısmus ETINECULT auf- wirksamkeit CGottes un der allein AaNnNSCMESSCHCN Weıse,
gErISSCH Dieser sieht sıch seiner theologischen Kritik die Gnade personal durch den Glauben, „der auf die Ver-
bestätigt, da{fiß Nnu  — Wort un Sakrament die Einheit der heißung (Gottes empfangen (1 1614%.) Im
Kirche siıchtbar ıınd verhüllt zugleıch Erscheinung Stichwort „Heıilıger GeIlist wird dogmengeschichtlich dar-
(LE 46) gelegt daß das Wirken des Heılıgen Geılistes länger
Gehen WIr VO  3 1er den Sakramenten un der Lehre mehr die Instiıtutionen der Kırche gebunden wird,
VO der Gnade, rundet sıch das bisherige Biıld die bischöfliche Weihevollmacht dg] Das Wıe seiner
seiINemM Selbstbewußtsein unerschütterten Protestantısmus RechtssätzeWirksamkeit regele das kanonische Recht
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AAn  V

entscheiden somit über die Teilnahme an den der Kirche e e ear schafiendeé1 Gr Ba “Cheisti
anvertrauten Gütern“ (IL, /0) Gegen diese Mißdeutung 1mM Glaubenden“ verstanden wird Lohff)
1St leicht die Lehre Luthers abzuheben, der den Heıligen Damıt mu{fß dieser Bericht die dogmatischen Stichworte
Geıist » eın Amt, keinen Buchstaben, eın Sakrament, beschließen. Es spricht übrigens für die vornehme roß-
Ja ıcht einmal die Heılige Schrift bınden“ aßt Dog- zügigkeit der Herausgeber, da{fß s1e das Problematische
matısch wırd betont, daß „Gericht und Gnade 1im Werk ihrer theologischen Posıtionen durch einen katholischen
des Heılıgen Geilstes immer zusammengehören Der Theologen darstellen lassen ın dem mI1t großer Sachkunde
Mensch 1St ımmer zugleıch Sünder und Gerechter, un un ungeschminkter Kritik verfaßten Stichwort „Prote-
War beides total, ungetreNNTt un unvermischt . So stantısmus ın katholischer Sıcht“ von Brandenburg
dient der Heılıge Geıist etzten Endes nıcht einer Lebens- (J.-A.-Möhler-Institut, Paderborn). Er 1St fast eın Kom-
erhöhung des Menschen, vielmehr demütigt ihn“ [als pendium aktueller Kontroverstheologie, das INa  e Zzut
ob das einander wıdersprechen müßte]. Rate zıiehen sollte. Allerdings würde INa  e ohl fehlgehen
Für das Verständnis der Rechtftertigungslehre mu{l VOI - mI1t der Annahme, da{ß evangelische Ptfarrer oder La1en
ausgeschickt werden das wichtige Stichwort „Gesetz und sıch das „Evangeliısche Kirchenlexikon“ SCn dieser
Evangelıium“ ( 15551 dessen dogmengeschichtliche problematischen Stichworte anschaften. Sein Reichtum
Entfaltung Joest besorgt. Er stellt die (sehr lıegt 1n der Information über die s  n Breite der kırch-
kurz skizzierte, Söhngens yleichnamiıge Schrift noch liıchen Wirklichkeit VO heutigen Landeskirchentum, se1-
nıcht benutzende) katholische Lehre die lutherische Antı- 1EeEN Verfassungen und lıturgischen Reformen über dıe
these. Danach tührt das (Geset7z den Menschen, der ın bıs Zu Lutherischen Weltbund und dem Welt-
Wahrnehmung seiner angeblichen Freiheit selnem eıl D der Kirchen, dazu über viele Fragen des praktischen
z]aubt mıtwıirken oder sıch dısponleren können, AB un politischen Lebens, D Ehe (Wilkens), Sexualethik
Verzweıiflung. SO EerSst erfährt das Evangelium als mMIt verantwortlicher Geburtenregelung, Famiıulıie un Fa-
Gnade und Trost;: denn Jesus Christus wırd NUur als Er- milıenpolitik, Eıgentum, Staat un Recht
löser geglaubt (s 0.), der dem Sünder kein (jesetz des
Glaubens, geschweige denn ein System VO  —_ Dogmen aut- Moraltheologische Fragen
erlegt. Die andersartıge kalvınistische Auffassung, dıe ber darüber z1bt keinen Zweıfel, dafß alle diese
(jesetz un Evangelium aut einer FEbene sieht und die in moraltheologischen Fragen naturgemäß VO  = den schwan-
heutige Spannungen der EKD hineinwirkt, wırd NUur gC- kenden Fundamenten der Exegese des Neuen Testaments
streıft un spater im Stichwort „Zweı-Reiche-Lehre“ (LILT; her behandelt werden und be] der Ablehnung eiınes Na-
19728 E 1m Hınblick aut die polıtische Ethik erganzt. Da- turrechts ( anfangen. Um 1Ur eın Beıispielnach o1ibt keine „Christlıchen Lösungen“ polıtischer Pro- zeıgen: bei „Eigentum“ (dIE 1036f.) wiıird nach dem üb-
bleme un keine „Verchristlichung der Welr“ nach dem lıchen exegetischen und dogmengeschichtlichen Aufriß
(Gesetz Christi Althaus). ohne Hıiılfe einer kirchlichen Lehre dargelegt, daß dıe
ber 11U ZUur „Rechtfertigung“ celber (IIL; 471 Wer katholische Soziallehre se1it Leo I1L1I (das eigene Stich-
dem bisherigen Bericht gefolgt 1St, wırd schwerlıch meinen, Ort über ıh IST w1e dıe über die Pıus-Päpstedafß ine Anerkennung der evangelischen Rechtfertigungs- geraten) „unmerklich lıberales Denken aufnahm“
lehre durch das katholische Lehramt, talls S$1€e überhaupt und das Eigentumsrecht auf dıe Vernunft un die Men-
möglıch ware, die Glaubensspaltung beenden könnte: Sıie schenrechte begründete. Dıie evangelische Sozialethik da-
würde vielmehr die Evangelischen Z der Hofinung VGI= habe abweıichende Nuancen, weıl hıer „mehr oder
leiten (die hier un da schon recht Jebendig 1St, in wenıger stark die Einsicht vorherrscht, daß 1ne in tür
Peter Brunners Rezension des Buches VO  3 Hans Küng 1n allemal zültıge Ordnung angesıichts der Sünde sıch nıcht
„Zeitwende“, ugust 1959, 524 „Irennt die echt- verwirklichen 1äßt“ Dies führe dazu, daß der Protestan-
fertigungslehre die Konfessionen?“), Ta  z MmMusse JEtZt noch t1Smus keiner wirtschaftlichen und soz1alen Idee
eın Jahrhundert kräftig aut die katholische Theologie e1Nn- komme, W Aas offensichtlich MIt Rücksicht auf das
wırken, bıs s1e erkennt, da{fß die Lehre VOo  3 der Recht-
fertigung die hiıerarchische Ordnung der Kırche Samı(t dem drängende Fragen der Laıen als Mangel empfunden

wird.
päpstlichen Primat und vieles andere erübrigt! Dıie Be: SO 1St die Frage, Wel;:hen Dienst dieses durch und durcharbeiter des Stichwortes 1im „Evangelischen Kirchenlexi- aktuelle Lexikon dem katholischen Leser Z Verständ-kon  C sehen da erstaunlich klar und haben ıch nıcht durch N1S der evangelıschen Wirklichkeit leistet, uneingeschränktUngs Hypothese beirren lassen. Sie erkennen, da{fß dıe dahın beantworten, da{fß aufs heste unterrichtet unkatholische Rechtfertigung innerhalb der hierarchıischen
Kırche erfolgt, dafß s1€e die Sakramente gebunden 1St, tür das notwendıge politische Zusammenleben ın Frieden

un Solidarıtät gyeschult wırd. Freılıch wırd jenedaß S1e en Menschen wirklicher Erneuerung tührt un „katholisıerenden Tendenzen“ bekannter Einzelgängerihn Verdiensten befähigt. Dagegen wırd ZESAST, da{fß
die evangelıische Rechtfertigungslehre nıcht „als System vermissen; denen be1 uns einseit1ge Beachtung geschenkt
der Heilszuwendung 1mM Rahmen einer philosophischen wiırd. ber dafür hat CT, esonders auch als katholischer

Politiker, dıe Gewißheıt, das heutige evangelische lau-Ontologie“ verstanden werden könne. Sıe se1 „Miıtte und
bens- und Kirchenbewußtsein 1n seiner VO KatholischenGrenze reformatorischer Theologıe, insofern durch s$1e dıe

Verkündigung des Wortes (sottes selbst als einzıge Auto- stark 1abweıichenden Eigenart in seiner aNnzCH Breıite
Gesıicht D bekommen. Das Lexikon gyehört in die andrıtÄät iırchlicher Lehre festgestellt wırd“ Weshalb auch

Artıkel der Augustana VO  e der Rechtfertigung alle jedes katholischen Priesters und Theologen, der entweder
anderen Glaubensartikel, VOTL allem den über die Kırche, ın der Diıaspora verantwortlich wirkt oder der sıch, yleich
determinıert. | Dabe1 1St nıcht wesentliıch, ob diese A4UuSs welchen Motiven, das unvoreingenommene Studium
Rechtfertigung Nnu  H als Gerechterklärung oder auch als der evangelischen Wirklichkeit ZUuUr Aufgabe gemacht hat
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ıcht ebenso POSItLV ist .dıe rage beantworten, ob jedem nur möglıchen Punkte einem wachsenden Inter-
auch der evangelische Leser ANSCMESSCH über die katho- CSSC evangelıscher Leser der katholischen Kırche ent-lische Wırklichkeit unterrichtet wırd. Gewiß, tehlen gegenzuwirken. Das gyeschieht n1ıe MAaSsS1V, N1ıEe unvornehm,keine wichtigen Stichworte, auch nıcht 1m historischen nNn1ıe S da{ß sıch der evangelische Leser nıcht and der
Teıl, eLw2 über die Päapste der NEeEUEren Zeıit, über das angeführten Literatur auch selber besser unterrichten
TIrıdentinum un das Vatıcanum. Man wırd sıch {ragen könnte. Der unverkennbare gute Wılle, dem Frieden der
müssen, ob katholische Lexika geringen Umfanges Konfessionen in Deutschland dienen, wırd indessen
reı Bände sind nıcht 1e] in annähernder Ausführlich- gehemmt durch einen Zug, den INa  3 früher der katholi-
e1it über evangelische Erscheinungen berichten. An die- schen Kırche vorgeworfen hat, einen Zug ZUur Detensive,
SE“ Ma{ißstah MESSCH, darf Ina  - aScCNH, daß Herausgeber ZUr Bewahrung dessen, W as na  s AaUus dem verheerenden
und Verlag ıhr Möglıichstes _ haben un Jjene ften- Staatskirchentum un den Belastungen des Kırchenkamp-heit für das Katholische beweisen, die tfür ıne Zusam- fes un NECUu aufgebaut hat Was da geschehen ISt,menarbeit In Deutschland unerläßlich ISt das ISt, wIıe WIr WIssen,; aller Achtung WEeTIT. Und MUS-
Freılich wırd INa  a bedauern müussen, da das Katho- sen WIr Geduld haben, bis das NECUE evangelısche Selbst-
lısche vielfach als Hiıntergrund gegeben wırd, davor bewußtsein auch lexikographisch wıeder freier wırd AT
dıe evangelische Wırklichkeit rechtfertigen, und WAar Förderung der 1e] berufenen „Gesprächssituation“ MIt
als eın icht immer SAanz verständnısvoll gezeichneter der katholischen Theologie, die übrigens auch VO  w unserer
Hıntergrund. Man wırd den Eindruck nıcht los, als habe Seıte durch katholische Illusionen noch cehr belastet

wiırd.das „Ex_rangelische Kırchenlexikon“ auch das Bestreben,
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